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Nr. SO» . Montag , d^r » 1 . August 1S « 8 .

10 . Delegierteutag des Gewerkvereins der
Deutschen Fabrik- und Handarbeiter .

Halle a . S . , 25 . August.
Am Sounlag trat hier im „Bellevue " der 10 . or¬

dentliche Delegierteutag des Gewerkver -
e in s der Deutschen Fabrik - und Handa rbei -
ter (5zirsch-Duncker, Sitz Burg bei Magdeburg) zusam¬
men. Er wurde von dem greisen Vorsitzenden des Ge¬
neralrats C . Haupt - Burg mit dem Wunsche eröffnet,
daß die Beschlüsse dem Gewerkvereiu zum Segen gedeihen
möchten . Vom Oberbürgermeister Dr . Rive , Stadtver -
ordneteuvorsteher Sterkner und Stadtrat Richter waren Be-
grüßungs - und Glückvunschschreiben eingegangen . Ter
Vorsitzende d . B . der Deutschen Gewerkvereine C . Gold -
schmidt - Berlin wohnte den Verhandlungen bei . In
das Bureau zur Leitung der Verhandlungen wurden ge¬
wählt : Schoeps - Berlin zum Vorsitzenden, Fischer -
Wanne zum stellvertretenden Vorsitzenden,- Rohde -
Stettin und K r i e g e l - R a u s ch w a l d e zu Schriftfüh¬
rern . .

Der Tätigkeitsbericht des Generalsekretärs
Hahn - Burg über die letzte Verwaltungsperiode 1902
bis 1907 gab ein anschauliches Bild über die sozialpoliti¬
schen und wirtschaftlichen Ausgaben des Gewerkvereins ,
der ein Glied des vor 40 Jahren begründeten Verbandes
der deutschen Gewerkvereine ist . Der vorjährige Ver-
bandstag habe dem Gewerkverein ein festes und unzwei¬
deutiges Programm gegeben, das ihnen in der Propa¬
ganda eine sichere Stütze biete und jeden Zweifel an ihrer
vollstümliäj -freiheitlichen Richtung beseitige. Das sei ge¬
schehen unter voller Wahrung des bisher hochgehaltenen
Prinzipes der politischen und kirchlichen Neutralität , ein¬
gedenk der Mahnung ihres Begründers und Führers Dr.
Max Hirsch, der noch in seinen letzten Lebensstunden an
seinen Gewerkverein die Mahnung gerichtet hat , an dem
allein zukunftsreichen Grundsätze der Neutralität allen
Verlockungen zuni Trotz unerschütterlich festzuhalteu . Der
Gewerkverein habe zu seinem Teil an der Förderung
der sozialpolitischen Gesetzgebung mitgewirkt ;
leider ständen die seit langen Jahren ersehnte Anerkennung
und rechtliche Fundierung der Gewerkvereine als einge¬
tragene Berufsvereine und das viel begehrte und viel
umstrittene (9 esetz über Einführung von Ar¬
beit s k a m m e r n noch immer aus . Dem Aufschwünge
der gewerblichen Tätigkeit, dem lebhaften Gange der In¬
dustrie sei eine Preissteigerung der wichtigsten Lebens¬

mittel auf dem Fuße gefolgt, die von den Agrariern be¬
triebene Hochschutzzollpolitik lastet schwer auf der
Volksernährung und bereitet damit den Boden vor für
Lohnkämpfe und Arbeitslosigkeit . Der Gewerkverein, der
grundsätzlich auf dem Boden friedlicher Verständigung und
auf der heutigen Gesellschaftsordnung stehe und Kapi¬
tal und Arbeit als zwei notwendige Faktoren aner¬
kenne , Hei wiederholt bei diesen Kämpfen in Mitleiden¬
schaft gezogen ; so besonders bei den Ausständen der Berg¬
arbeiter im Ruhrgebiet , in den schlesischen Kohlen- und
Kokswerken im Weißenfels -Zeitzer Jndustriebezirk, in der
bayrischen Metallindustrie und der in Linden -Hannover.
Der Angriff von rechts und links , insbesondere der Ter¬
rorismus der sozialdemokratischen Gewerkschaft und die
daraus entstandene gelbe Gewerkschaftsbewegung, auch die
letzten Reichstagswahlen hätte dem Gewerkverein Verlust
an Mitgliedern gekostet, aber trotzdem steht er fest und un¬
erschütterlich auf seinen Prinzipien in der gewissen Zu¬
versicht , daß die deutsche Arbeiterschaft diese doch einmal
als die allein richtige für Volkswvhlfahrt und gesunden
Fortschritt anerkennen werde . Dieser Ansicht würden sich
auch die Arbeitgeber nicht verschließen können . Ter ge¬
nossenschaftliche Gemeinsinn , die Hingabe an die den Be¬
strebungen der deutschen Gewerkvereine zugrunde liegende
großen Ideen würden auch fernerhin dem Gewerkverein
der Deutschen Fabrik- und Handarbeiter als Leitstern
dienen .

An den mit lebhaftem Beifall aufgenommenen Bericht
knüpfte sich ein längerer, oftmals recht lebhafter Meinungs¬
austausch, aus dem allseitig das Bestreben nach Stärkung
und Vergrößerung kies Gewerkvereins zutage trat .

Ter vom Schatzmeister H . Raab - Burg erstattete
Kassenbericht für die Verwaltungsperiode1907 —1908 wies
eine Einnahme von 870 781,28

' M auf . Verausgabt wur¬
den u . a . für Arbeitslosenunterstützung 95944,87 M , für
Streikunterstützung 57 334,36 M , für Notstandsunterstütz -
uug 22575,52 M , für Umzugsentschädigung 12 072,10
Mark Wird für Bildungszwecke 24021,21 M . Das Ver¬
mögen des Gewerkvereins betrug Ende v . Js . 299 243,18
Mark, die Mitgkiederzahl 15845 in 369 Ortsvereinen.

Dem Schatzmeister wurde nach kurzer Besprechung
auf Antrag des Generalrevisors Gutschmidt -Burg Ent¬
lastung erteilt.

Tie Verhandlungen dauern noch fort.

Jeder große Fortschritt de
'
r Menschheit beginnt mit dem Zweifel

und zeigt sich in einem Protest gegen überlieferten Dogmatismus.
Schmoller.

IS)
Rosa -Marina .

Romen v. n M - lati von Java .
Deutsch von Leo van Heernstede.

(Nachdruck verboten.)

Fortsetzung .
ES wäre doch vergebliche Mühe gewesen , von dem Künstler

'bims Näheres über sein kurzes Ebelebeu oder die Gründe , die
Vir Trennung führten , erfahren zn wollen. Er war ganz der
nämliche Frank geblieben. Meisten? war er still und in sich ge¬
kehrt, immer mit seinen Skizzen und Zeichnungen beschäftigt, in
ken Straßen nmherirrend , aber noch mehr als früher von den
Menschen sich zurnclziehend . Man ließ ihn gewähren : er banste
wieder in seinen alten Zimmern , gab auf zudringliche Fragen
keine oder nur halbe Antwort und machte niemand zn seinem
Dertrantcn .

»Hör mal. Frank ", sagte seine Mutter eines Tages, „ morgen.
Sonntag, feiert Lotte ihren Namenstag; sie erwartet uns alle zu
Tüch- Du gehst doch mit. nicht wahr ?"

»Du weißt ja doch'. Mama, daß ich Diners nicht leiden
kann .

"
«Aber es ist kein Diner! Wir sind ganz unter uns. Du

dai ! Charlotte noch nickst besucht , und das arme Kind möchte
D,ch so gern hü sich sehen . Ich werde dann alle meine Kinder
bellaininen haben.

"
S ' e schmieg plötzlich, sie mochte wohl an die entlaufene

Schwiegertochter denken . Frank schien es nickt zu bemerken .
"Tue es mir zu Gefallen "

, drängte seine Mutter, bis er
ud . ich sagte : „ Ich werde mal sehen ."

Meta und Sophie waren in der Nähe. Sie waren sehr ge-
4LMÜ_wa4 Frank saaen würde, und kaum war er fort , als sie

mit ter Frage heranstürmten : »Was Kat - r gesagt. Mama?
Kommt er ? " . - - -

„Er wird einmal sehen ! "

Das .. Sehen" war dem Wunsche der Familie einwrcchend
ausgefallen . denn am Sonntag - Abend zur bestimmten Stunde
erschien Frank in tadelloser Toilette in der Wohnung seiner
Schwester, wo die übrige Familie schon versammelt war .

„Wie stattlich er anssietst! " flüsterte die Mutter ihrer
Schwiegertochter zu ; „ es ist schade um ihn, er wird gerade so
ein einsamer Mensch wie sein Onkel Theodor .

*
Die Gesellschaft war ziemlich zahlreich, denn zn dem Begriff

„miter uns " gehörten auch einige Familienmitglieder der Sand -
bcrgs . Die Hausfrau war ein wenig aufgeregt ; in letzter Zstt
war sie überhaupt etwas reizbar , so daß es ibr oft schwer wurde,
ibre bekannte Liebenswürdigkeit zu bewahren. Die sie am
meisten ärgerte, . war gerade der Liebling Marie, das Kleinod
aller Dienstboten.

Wodurch ? Das wußte sie selbst nicht . Vielleicht gerade
durch ihre Vollkommenheit. Lotte hätte so gern einmal etwas
an ihr zn tadeln gesunden, aber das brachte sie nickst fertig :
wenn sie sich einmal um ein Nichts ereiferte, dann halte Marie
so etwas an sich , als wenn sie sagen wollte : „ Madame ist ganz
gm , aber Madame ist nicht zurechnungsfähig . Ich werde ihr den
Willen tun, obschon ich es besser weiß, gegen Kinder und Narren
muß man nachgiebig sein .

"
Der schwierige Augenblick war da . an welchem das Gespräch

zwischen den Gasten zn stücken beginnt, wo ein Gegenstand nach
dem andern zur Sprache gebracht wird , ohne die Anjmerksamkcii
zu fevcln . wo bei jedem leisen Geräusch die Blicke unwillkürlich,
anscheinend gleichgültig, aber im Grunde verlangend zur Türe
schweifen , ob nicht endlich die willkommene Botschaft von dort
ertöne , daß man zu Tisch kommen möge . Frau Sandberg hatte
Muhe , ibre Sinne beisammen zn halten ; es waren so viel Dinge ,
an die sie denken mußte und die ihr Sorge machten . Der
Vastetcnbäcker lieb noch auf sich warten , und die Brötchen waren
so klein. Laß sie kaum für alle Gäste reichen würden .

An diese und andere wichtige Dinge dachte Charlotte,
während sie anscheinend aufmerksam ihrer Tante lauschte , di«

Rundschau.
Schulze -Delitzsch ,

der Begründer des Genossenschaftswesens
ist am Samstag vor 100 Jahren , also am Ä . August 1808,
in Delitzsch geboren ; er studierte die Rechte und erhielt
1841 eine Richterstelle in Delitzsch . Ter 48er Bewegung
schloß! er sich mit Eifer an und wurde auch in die Na¬
tionalversammlung gewählt . Schon dort vertrat er den
Gedanken, daß die Kleinindustrie der Großindustrie nur
dann die Wage halten könne, wenn sie sich zusammen-
schließe . Vorbildlich waren ihm die englischen Assozia¬
tionen . Es hvar klar , daß ein Mann mit solch vernünftigen
Ansichten in Preußen nicht unangefochten bleiben konnte
und bereits Anfang der 50er Jahre , nachdem er in einem
großen Steuerverweigerungsprozeßglänzend freigefprochen
worden war, hatte ihn denn auch die preußische Bureau-
kratie aus feinen Aemtern hinausgeekelt . Er ging zuerst
nach Delitzsch, gründete dort den ersten Vorschußperein
und agitierte hierauf unermüdlich für seine Idee . Seine
Bemühungen hatten denn auch großen Erfolg. Ueberall
entstanden Genossenschaften, die sich 1859 zu einem Ver¬
bände zusammentaten und ihn zum Genosfenschaftsanwalt
wählten. 1863 bestanden ^ chon etwa 2000 Genossenschaften,
1879 , am 70 . Geburtstage des Gründers, 3146 , die über
170 Millionen eigener Kapitalien verfügten . Seitdem
hat sich das Genossenschaftswesen, wenn auch langsamer
und nicht ohne gelegentliche Rückschläge und vor allem
nicht ohne Konkurrenz weiter entwickelt . Gegenwärtig
sind an den Verband u . a . angeschlossen 956 Kreditgenos¬
senschaften, 285 Konsumvereine und etwa 140 Baugenos¬
senschaften. 1861 war Schulze wieder ins Abgeordneten¬
haus getreten , 1867 in den Reichstag ; er schloß, sich der
Fortschrittspartei an , der er bis zu seinem 1883 erfolgten
Tode angehörte . Unsere Zeit ist über die Auffassung und
Gedanken Schutzes vielfach hinweggegangen , aber sein Be¬
streben, die Kluft zwischen Besitzenden und Besitzlosen aus-
znsüllen , die Arbeit gleichberechtigt neben das Kapital
zn stellen, verdient höchste Anerkennung . Bor allem aber
hat sein Wahlspruch noch heute Geltung : „Kein sozialer
Fortschritt ohne politische Freiheit, keine politische Frei¬
heit ohne sozialen Fortschritt.

"
» » »
Die neuen Steuern .

Zur Reichsfinanzreform läßt sich der „Bayr .
Kur .

" aus Berlin melden : Die verbündeten Re¬
gierungen werden dem Reichstag folgende Steuern

von den Eindrücken einer Harzreife erzählte. Frank stand am
Kamin ,üi ! st-nieii ! Schwager Sandbcra und deffcn Vetter Emil,
enieni Stutzer mit reichlich pomadisiertem, in der Milte ac-
icheiicltem Haar nnd einem steif gewichsten Schnurrbärtchen .
Der junge Mann sprach eifrig über Kunst, und Frank lieg ihn
plaudern .

Die Tür wurde geöffnet und Marie rief mit Heller Stimm«
„Madame , die Suppe ist anfgetragen .

"
Man erhob sich. Der Stutzer näherte sich der Hausfrau

„Immer noch Deine Mägde -Perle , Charlotte ?"

„ Sei nicht so albern . Emil ! Führe Meta zu Tisch, bitte.
Mann. Du Mama, nicht wahr ? Und Henri die Tante Therese.
Wer ist noch mehr da ? O ja, Frank, Engenie van Lnnen . . -
Mann, hilf mir doch ein wenig, ich muß alles allein tun ! "

Sie richtete hilflos ihre Blicke auf Sandberg. in der Meinung ,
äußerst liebenswürdig zu erscheinen .

„Nun ja"
, meinte Luise , „wir haben einen Kavalier zu

wenig: ich gebe mit Sophie, und Du nimmst Onkel in den
Arm !"

So betrat man den Svciseiaal, wo Damast, Kristall,
Porzellan und Silber in Hellem Gaslicht ihre verschiedenartigen
Reflexe warfen . Jedes nahm seinen Platz ein, nnd die Frau
dc -Z Hauies wechselte einige Worte mit Marie, die kam und
ging ivie gewöhnlich , als wenn keine Fremden da wären und
nls wenn nichts auf der Welt für sie da sei, als die ihr auf-
erlegte Arbeit.

Frau Sandberg schöpfte die Suppe ans und sagte jedesmal
leise dabei, mein der Teller zn bringen sei . Alles ging wie am
Schnürchen, bis . . .

„Was ist los ?" rief man erschreckt von allen Seiten.
Die Perle der Mägde , das Kleinod der Dienstboten batte

»inen Teller Suppe ans der Hand fallen lasten, nnd der Jn-
balt ergoß sich über den Teppich und das belle Kleid von Fräulein
Engenie.

(Fortsetzung folgt .) _ «i.
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unterbreiten :
'
1) Eine Erhöhuung der Bie r st ene r ,

2)d ie Einführung der Z ig a r r e n b a nd e r o leste ue r ,
Z) «ine grundlegende Aenderung der Branntwein¬
steuer , 4) eine Gas - und Elektrizitätssteuer ,
5) eine Wein st euer und 6) die Ausdehnung der
Erbschaftssteuer auf Kinder und Ehegatten . Sollte
eine dieser 'Steuern vorn Reichstag abgelehnt werden, so
habe die Regierung Ersatzsteuern ans Lager ; zu
diesen gehören in erster Linie die Inseraten - und
die Dividendensteuer .

Wenn auch die hier genannten Steuern alle schon
genannt worden sind , so wird die bestimmte Form , mit
der sie vorgetragen werden , die Beunruhigung in den
interessierten Kreisen aufs höchste steigern . Ist dieser
Plan wirklich der der Regierung , dann hat diese mit
merkwürdiger Geschicklichkeit gerade die Steusrsormen zu¬
sammengesucht, die dein schärfsten Widerspruch von ver¬
schiedenen Seiten begegnen . Das Dementieren fängt aber
schon an . So schreibt die „Deutsche Tageszeitung " :
„ An dieser Mitteilung ist unseres Wissens nicht rich -
t i g die Über die Wei n ft euer , die Inseraten - und
die Dividendensteuer . Die Weinsteuer befin¬
det sich nicht unter den Steuerplänen , über die vorläu¬
fig eine Einigung zwischen den verbündeten Regierungen
zu ftawde gekommen ist. Die Jnseratensteuer ist über¬
haupt nicht ins Auge gefaßt . Was schließlich die Di -
videndenfteuer anlangt , so hat man sich allerdings mehr
und mehr mit dem Gedanken befreundet ; ein ausgear¬
beiteter Plan liegt aber nicht vor .

"
* * *

Der Hirfch-Dunckersche Gewerkverern
zum Bulkan -Streik .

In Berlin beschäftigte sich eine Versammlung des
Gewerkvereins der Maschinenbau - und Metallarbeiter
(Hirsch -Tnncker) mit dem Streikin Stettin . Gene¬
ralsekretär Hart mann referierte über „ die Lehren die¬
ses Lohnkampfes" und richtete dabei heftige Angriffe gegen
die Leiter der Stettiner Mctallorganisation . Diese hätten
aus rein persönlichem Ehrgeiz seit Jahren die dortigen
Nieter zu einem Gewaltstreiche gedrängt , ohne sie zuletzt
darüber anfzuklären , daß nach den mehrfach erwähnten

' '
Abmachungen in Hamburg (4 . Mai 1907 ) die Stellung von
Lohnforderungen in diesem Jahre unzulässig sei . Jene
Führer und nicht die Nieter hätten die Verantwortung für
den verloren gegangenen Streik zu tragen . In einer von
der Versammlung angenommenen umfangreichen Reso¬
lution heißt es am Schlüsse : „ Die Versammlung ist sich
klar darüber , daß der Gedanke der Vereinbarung und
Einigung zwischen Arbeitern und Arbeitgebern aus dem
Boden der Gleichberechtigung von beiden Teilen immer wie¬
der hervorgehoben werden muß, und daß der Streik immer
erst als letztes Mittel zur Anwendung kommen darf . Tie
Stettiner Vorgänge und deren Konsequenzen legen Zeug¬
nis dafür ab, daß, auf dem Boden der reinen Klasse n-
kampfidee auf beiden Seiten weder eine Besserung der
Arbeitsverhältnisse noch eine Förderung der allgemeinen
wirtschaftlichen Interessen erfolgen kann , sondern daß der
Verhandlungsweg auf dem Boden beiderseitigen
Gleichberechtigung und Anerkennung als der
gangbare und bessere Weg zu betrachten ist, wie dies von
den Gewerkvereinen stets betont wurde . Entgegen der
vielfach zum Ausdruck gebrachten Ansicht, daß, die strei¬
fenden Nieter des „Vulkan " durch ihre Hartnäckigkeit die
Aussperrung gegen den Willen ihrer Führer provoziert
haben sollen, erklärt die heutige Versammlung , daß nicht
die Nieter , sondern die in Frage kommenden Führen
der sogenannten „freien " Gewerkschaf¬
ten ganz allein die Verantwortung zu tragen haben,
weil diese seit Jahrzehnten durch ihre auf den Alleinherr¬
scherstandpunkt hinzielende , eigentümliche Taktik und ihre
zweideutige Haltung den Arbeitern und den Arbeitgebern
gegenüber einen Zustand herbeigeführt haben , der die Dis¬
ziplin in den großen Arbeitermassen untergraben und die
Arbeiter zu unüberlegtem Verhalten herausgefordert hat .

"
* » *

Die Tehuantepec -Bahn .
Eine neue Straße des Weltverkehrs .

Im Laufe des Monats September wird eine neue
Verkehrsstraße , die quer durch Mexiko den Atlanti¬
schen mit dem Pazifischen Ozean verbindet , in den Welt¬
verkehr einbezogen werden . Angesichts der Bestrebungen
den Verkehr zwischen den beiden Meeren durch eine allen
Ansprüchen genügende Verkehrsstraße über den Isthmus
von Panama zu lenken , hatte die mexikanische Regierung
begreiflicherweise schon seit Jahrzehnten den Wunsch, eine
Verkehrsstraße über die auf mexikanischem Gebiet liegende
Landenge von Tehuantepec herzustellen . Seit
Beginn des Jahres 1907 ist nun nach Ueberwindung
außerordentlicher innerer uuo äußerer Hindernisse die
Tehuantepec - Bahn in Betrieb . Im Septem¬
ber 19 08 wird die Bahn dem großen internatio¬
nalen kontinentalen Verkehr geöffnet werden.

Tie Tehuantepecbahn , im Besitz und Betrieb der Te¬
huantepec National Railway Company , verbindet den an
der O st kü st e gelegenen neuen Hafen Puerto Me¬
xico , das frühere Eoatzacoalcbs , mit dem an der Paci -
ficküste gelegenen Salina Cruz . Die Bahn , die ca .
660 Kilometer nördlich von der Panamabahu liegt
steht mit der letzteren natürlich in lebhaftem Weit¬
st ewerb . Ueberlegen dürfte sie ihrer älteren Konkurren¬
tin vor allem durch die modernen Einrichtungen sowohl!
der Hafenanlagen als auch der Bahn selbst sein. Die
gesamte Bahnstrecke ist zirka 305 Kilometer lang , die
Fahrtdauer beträgt etwa einen halben Tag .
Die Hafenanlagen sind so gebaut , daß. die Dampfer direkt
in die Eisenbahnwaggons umladen können.

Die Bedeutung der Tehuantepecbahn wird vor allem
in einer Abkürzung des Transportwegs von
den nordamerikanischen Häfen der Westküste (San Fran¬
cisco, Puget -Sound ' Portland - nach Europa sowie von
den nordamerikanischen Häfen der Ostküste nach südwest -
amerikanifchcn Plätzen (Valparaiso ) liegen . Auch im Ver¬
kehr von Asien nach Europa und umgekehrt dürfte! die

/ Tehuantepecbahn Bedeutung erlangen . Jie Bahn hat seit
Januar 1907, also in der Zeit , in der sie lediglich für
den amerikanischen Transport geöffnet war , bereits mehr
als 500 600 Tons befördert.

Das Interesse der großen Reedereien an der Tehuan¬
tepecbahn spricht sich daitzn aus , daß eine Anzahl ame¬
rikanischer, englischer und vor allem auch deutscher
Linien einen regelmäßigen Verkehr mit den
beiden Endhäfen der Bahn eingerichtet haben . So wird
dieHamburg -Amerika -Linie a/in 14 . September den bekann¬
ten Schnelldampfer „ Fürst Bismarck " erstmalig nach
Puerto Mexiko abfertigen . Tie Deutsche Tampfschiff-
fahrtsgesellschaft „ Kvsinos "

, Hamburg wird monatlich je
zweimal von Salina Cruz nach nordamerikanischen und
südamerikanischen Häfen laden .

* 4- *

Der Wert - er Freiheit .
Von der Wirkung der Umwälzung in der T ü r -

kei auf die Stimmung der Bevölkerung und auf
die Geschäftslage in Mazedonien entwirft ein Be¬
richt der Expositur (Zweigstelle) des k. k. österreichi¬
schen Handelsmuseums in Saloniki ein interessantes Bild .
Es heißt da unter anderem :

Mm : muß gelbst gesehen haben , wie sich die armen
unterdrückten Leute über ihre Freiheit freuen ; die schlech¬
ten Zeiten waren bald vergessen , und nur von der glänzen¬
den Zukunft wurde gesprochen. Der Bauer , dessen Fel¬
der bis heute brach lggen , der sie ump billiges Geld ver¬
äußern wollte , und keinen Käufer finden konnte, ist froh,
sie noch zu besitzen, und nichts verkauft zu haben , da er
diese heute in Ruhe bebauen kann . Er braucht das Gewehr
nicht auf dem Rücken zu haben , wenn er hinter dem Pfluge
geht, braucht nicht auf dem Felde in Furchst zu leben,
ob er wohl nach seiner Rückkehr sein Haus und seine Fa¬
milie noch vorfindet . Hier , n o von der Ernte doch alles
abhängt , ist es von größter Wichtigkeit, daß die Felder
bebaut werden und der Bauer ruhig bei seiner Feldar¬
beit verlveilen kann . Tie Erde verlangt ja im Vergleich
zu Mitteleuropa so wenig Arbeit , um reiche , überreiche
Früchte zu tragen .

Auch die Auswanderer , die aus Amerika zurückgekehrt
sind , finden Arbeit , sie wartet ihrer jetzt . Eine Frage ist
Wohl noch aufzuwerfen und auch aufgeworfen worden .
Was werden die entlassenen Banden wohl anfangen ? Wer¬
den sie in die Heimat gehen, und auch alle ? Werden
sie wieder zur friedlichen Arbeit zurückkehren nach einem
derartigen wüsten und für ihren Geschmack angenehmen
Leben ? Man muß nur die Leute gesehen haben , und
man wird sich sagen, daß dies ein Ding der Unmöglich¬
keit ist . Die Führer sind meistens Offiziere der jewei¬
ligen Armee ; für diese ist gesorgt ; sie werden in ihr Re¬
giment eingereiht , auch werden sie bei ihrer Rückkehr als
National ^ lden gefeiert . Es ist anzunehmen , daß das tür¬
kische Komitee genügend Macht besitzt, um der Bandenmit¬
glieder Herr zu werden oder deren Bildung zu verhindern ,
und die erwähnten Besorgnisse sind auch nur die Ansicht
der Vorsichtigen ; die Bauern und Dorfbewohner sind der
Meinung , daß die Banden der Vergangenheit angehören .
Mögen sie recht behalten .

Vor 10 bis 15 Jahren war es allgemein , daß in
jedem Dorfe einmal im Monat ein Markt abgehalten
wurde , und von den umliegenden Niederlassungen kamen
die Leute, ihre Einkäufe zu machen. Durch das Auf¬
treten der Banden hörten die Märkte von selbst auf,
um jetzt neu und in größerem Umfang aufzuleben . Diese
werden auch viel zur Belebung des Saloniker Platzes
beitragen . Alles hofft , daß sich keine Zwischenfälle ereig¬
nen werden , und daß auf der ruhigen Bahn Me His
heute fortgeschritten wird , und beide, der Bauer und der
Kaufmann , werden die bösen Zeiten bald vergessen haben.

In den letzten Tagen bemerkte man auf dem Platze
eine lebhafte Bewegung , besonders hie H e t ai l l iste nj
hatten viel zu tun . Es kommen täglich neue Rei¬
sende aus dem Innern , man schätzte die Zahl der
Fremden in der ersten Augustwoche auf 20 000 . Bon
Volo , Dedeagats ch , Uesküb , Mouastir , Ca¬
va lla usw . kamen teils Bergnügungsreisende , teils Kaus-
leute in Saloniki au , und alle besprachen das freudige Er¬
eignest' und blickten froh in die Zukunft .

So bringt die Sonne der politischen Freiheit einen
Frühling k.m-ch für das ökonomische Leben einer Nation
heraus .

'L
„ch - * * »

Frankreich und Marokko.
Frankreich ist nun in die diplomatischen Verhand¬

lungen zur Regelung der marokkanischen Thronfrage ein-
ge

'treten . Jin einzelnen -fixiert der offiziöse „ Petit Pa -
risien " die dabei verfolgten Gesichtspunkte in nachstehen¬
der Weise : 1 . Die Anerkennung Muley Hafids hängt
nicht allein - von dessen Respektierung aller Verträge seines
Vorgängers ab

'
, sondern auch von seiner Fähigkeit , die ge¬

gebenen Versprechungen zu halten und nicht durch innere
Wirren machtlos gemacht zu werden . 2 . Die französische
Okkupation an den verschiedenen Plätzen Marokkos wird
fortgesetzt bis zur Erfüllung der gestellten Forderungen ;
dabei erwartet Frankreich , daß Muley Hafid bei der fran¬
zösischen Gesandtschaft oder beim diplomatischen Korps in
Tanger entsprechende Schritte tue . 3 . Es liegt kein Grund
vor , die Algeciras - Akte zu revidieren und » insbesondere
nicht, die Polizei abzuschaffen. Die Akte regelte den in¬
ternationalen Konflikt und gibt Garantien für die euro¬
päischen Interessen und die durch sie geschaffenen Insti¬
tutionen müssen erst einige Zeit praktisch funktionieren , ehe
man sich über etwa nötige Aenderungen aussprechen kann.

Tages -Chronik .
Stt 'atzburg , 29 . August. Gestern Nachmittag 5 .47

Uhr ist der kaiserliche Sonder '
zug hier einge-

troffen . Mach dem großen militärischen Enppfang begann der
Einzug der Majestäten im die Stadt , den der Polizeiprä¬
sident eröffnete . Tie Kaiserin hatte mit der Kronprin¬
zessin und der Prinzessin Eitel Friedrich im offenen Wa¬
gen Platz genommen . Hinter diesem ritt der Kaiser in
einer Reihe mit seinen vier Söhnen , zwei zur Rechten und
zwei zur Linken . Eine Eskadron vom 2 . rhein . Husaren -
Regiment Nr . 9 geleitete die Majestäten , Die Glocken
läuteten und es wurde Salut geschossen. Die Kapellen
der Spalier bildenden Truppen des Standorts setzten mit

dem Präsentiermarsch ein u . ein vieltausendköpfiges Pub¬
likum begleitete den Zug mit andauernden Kundgebungen
An der Tribüne hielt Bürgermeister Dr . Schwauder eine
Begrüßungsansprache auf die der Kaiser erwidert ^
Abends war Tafel im Kaiser-Palast . Eine ganze Reibe
deutscher Fürstlichkeiten sind hier eingetrvffeu.

Hamburg , 28 . August . Der Dampfer „LesbeS " der
deutschen Levante-Linie ist nach einem bei der Rhederei
eingegangenen Telegramm 5 9 , Seemeilen östlich von Tri¬
polis auf ein Riff gerannt . Die Versuche , das Schiffs
zuschleppen sind mißlungen . Es muß daher mit der Lösch¬
ung der Ladung begonnen werden . Man glaubt 400 Ton¬
nen löschen zu müssen . Das Wetter ist gut. Das Schiff
ist dicht.

Lützschena bei Leipzig , 28 . August . Heute fand die
Beisetzung des verstorbenen Botschafters Frhrn
Speck v . Sternburg statt , der in Vertretung des
Kaisers Oberjägermeister Frhr . v . Heintze -Weißenrode und
in Vertretung des Königs von Sachsen Graf Wilding
v . Königseck beiwohnten. Kränze wurden niedergelegt von
Frhr v . Heintze - Weißenrode im Namen des Kaisers , von
der deutschen Botschaft in Washington und von der ameri¬
kanischen Botschaft in Berlin .

London , 28 . Aug . Bebel rät in einem Schrei¬
ben an die Arbeiterführer den englischen Sozialisten ab
eine Deputation nach Deutschland zu senden

'

Wie von diesen beabsichtigt war , um nachzuweisen, daß die
englischen Sozialisten nicht , Hyndmans ' Idee vom Krieg
teilen . Tie deutsche sozialistische Presse habe Keir Har-
dies Partei genommen ; dies fei genügend . Deutschland
befinde sich ebenfalls in einer ökonomischen Krisis und
denke nicht an einen Krieg . Die Deputation könnte von den
Gegnern als ein Zeichen von Furcht der Engländer aus¬
gelegt werden . Äe Solidarität der Arbeiter beider Na¬
tionen bedürfe keines neuen Beweises.

Petersburg , 28 . Aug . Der Professor der Berliner
Universität Theodor Schiemann wird morgen nachmittag in
Peterhof vom Kaiser empfangen werden und bei der Au¬
dienz die ersten beiden Bände seines Geschichtswerkes über
Kaiser k . Nikolaus überreichen.

In dem badischen Heddesheim (an der Bergstraße )
hat sich der Gemeinderechner Joachim große Veruntreu¬
ungen zu schulden kommen lassen . Er soll stark am Lot¬
teriespiel beteiligt gewesen sein, für das er viel Geld ans¬
gab in der Hoffnung , seine Veruntreuungen wieder decken
zu können. Er beging seine Veruntreuungen durch Ukkun-
densälschung und auch dadurch, daß er Geld für die Vor¬
schußbank einfach für sich behielt . Von Seiten der La¬
denburger Borschußbank wurde die Kasse bei dem Heddes-
heimer Vertreter regelmäßig nachgeprüft . Die Bücher,
die Kasse und die Urkunden stimmten dabei jedesmal ge¬
nau überein , sodaß man niemals irgendwo Unregellnäßig-
keften entdecken konnte. Es war dies nur deshalb mög¬
lich, weil Joachim doppelte Bücher führte , von de¬
nen niemand Kenntnis hatte . Neben seinem Amt als
Gemeinderechner hatte derselbe noch verschiedene Agenturen
von Lebens- und Feuer -Versicherungen . Tie Geschädig¬
ten sind zum größten Teil Bauersleute . Die Lie-

enschasten Joachims , deren Wert nahezu 25 000 Mk .
eträgt , find sofort beschlagnahmt worden .

Ans Budapest wird vom 28 . gemeldet : Mus dem
Altofcner Quai , in der Nähe der Hauptstadt , befanden
sich heute Zwei Eskadronen des in Stuhlweißenburg gar-
nisonierenden Ulanenregiments Nr . 12 auf dem Durch¬
marsch, als ihnen plötzlich ans dem unmittelbar daneben
hinziehenden Geleise der Graner Vizinalbahn ein Zug
entgegenkam . Die Pferde scheuten und rasten gegen
den Zug , der nicht mehr rechtzeitig zum Stehen gebracht
werden konnte . Viele Pferde wurden den Eisenbahn¬
damm herabgeschleudert, etwa 20 sind schwer verletzt, ei¬
nige getötet . Zahlreiche Ulanen wurden lebensge¬
fährlich verwundet .

Arbeiterkrawalle .
Aus Lodz wird gemeldet : Die Baumwollspin¬

nerei Kindler in Pabianitze entließ 100 Arbeiter .
Am Freitag erschienen alle 500 Arbeiter aus dem Fabrik¬
hof und verlangten unter Drohungen , es soll¬
ten alle Arbeiter weiter beschäftigt werden.
Als Herr Kindler selbst erschien, um sie zu beruhigen,
wurde er furchtbar mißhandelt und geschlagen ,
so daß es ihm kaum gelang , das Leben zu retten . Hierauf
vernichteten die Arbeiter einen Teil der Ma¬
schinen .

S chiffs uns all l .
Nach einer in Tokio eingetroffenen Nachricht ist der

englische Dumpfer „ Tuncarn " während eines
Taifuns bei der Insel N i n s chi u u n t e rg eg a n g en .
Von dar ans 5 3 Köpfen bestehenden Besatzung sollen
nur 2 Mann gerettet sein .

Zeppelin .
' - Eine Luftsch iss a b r ik des

Grafen Zeppelin .
lieber Graf Zeppelins Pläne für die weitere

Nutzbarmachung seiner Erfindung erfährt man Näheres
aus einer Korrespondenz zwischen dem Oberbürgermeister
B entler - Dresden und dem Grafen , die der „Dres¬
dener Anzeiger" wiedergibt . Um .festzustellen, ob der
Gedanke, daß neben der Errichtung eines neuen Luft¬
sch i f f e s wohl auch an die Erbauung von Häfe n her-

angetreten weiden müßte , eine innere Berechtigung Hav9
bat Oberbürgermeister Beutler den Grafen um eine Aus¬

kunft hierüber . In seiner Antwort äußert sich Eras

Zeppelin folgendermaßen : >
Trotzdem bin ich nicht der Ansicht, daß es zweck¬

mäßig sein wird , von privater oder öffentlicher Seu
Geld für die Anlage von Luftschiffhäsen zu ME ,
und zwar aus folgenden Gründen : Wenn nicht m

Anzeichen trügen , wird die Luftschiffahrt in aller
^

nächster Zeit einen großen Aufschwung dadurch e )
leben , daß sowohl das Reich für mllitary l

Zwecke, ferner Aktiengesellschaften behufs



Kqung von Luftschifflinien Fahrzeuge meines Systems
geschaffen . Naturgemäß wirb es dann auch Sache der
KestÄler sein, die für ihre Linien notwendigen An¬
lagen, also auch die Häfen , aus ihren eigenen Mitteln
m bestreiten .

Mein Unternehmen wird , wenn ich auch die Er¬
richtung von Häfen für den geregelten Betrieb der
Luftschifflinien an sich durchaus für nötig halte , an
Achen Anlagen kein direktes Interesse haben , weil
es in Zukunft nicht mehr in erster Linie meine Sache
sein wird, Lüftschiffahrten auszufühlen , sondern Luft¬
schiffe zu bauen und an die Besteller abzuliefern , denen
der Betrieb überlassen werden muß . Die von mir aus -
Wführenden Fahrten werden sich auf Probefahrten mit
auf Erprobung von Neuerungen in der Konstruktion
beschränken, wobei stets die Rückkehr nach der Werft
in Aussicht genommen , die Anlage von Häfen an
aperer Stelle also nicht erforderlich ist.

Darnach Plant also Zeppelin eine regelrechte Luft -
schiffabrik.

Briefwechsel zwischen Prinz Heinrich
und Zeppelin .

Prinz Heinrich von Preußen hat folgendes
Merkenswertes Schreiben an Graf Zeppelin ge¬
richtet :

Älbeck - Bucht .den 12 . Aug . 1908 . Eurer Ex-
Mnz gestatte ich mir im Anschluß an mein Telegramm
wm 12. ds . Mts . beiliegenden Check auf die Reichsban ?
Her die Summe von 5364,54 Mark als Ertrag einer
freiwilligen Sammlung der Seeoffiziere , Wä¬
rmeingenieure , Sanitätsoffiziere , Beamten , Deckoffiziere
«nd Fähnriche der Hochseeflotte zu übersenden als „Bei¬
trag der Hochseeflotte für den Neubau eines Luftschiffs" .

Die Hochseeflotte befand sich im Nordatlantik , als
die Kunde von dem Mißgeschick des Luftschiffs ihr draht¬
los übermittelt wurde . Die Trauer "über diesen Vorfall
Mar ebenso allgemein , wie der Wunsch, durch pekuniäre
Hilfsmittel sich an dem schleunigen Wiederaufbau eines
bisher bewährten Systems zu beteiligen . Eure Exzel¬
lenz bitte ich , mir glauben zu wollen , daß ich außer¬
ordentlich gern nicht nur meine Genehmigung zu dieser
Sammlung gab, sondern mich sofort zur Annahme der

'Beiträge und Ueberführung derselben an ihren Be¬
stimmungsort bereit erklärte , erfreut über den gefun¬
den , mutigen und patriotischen Sinn , der in
unseren Seeoffizieren lebt , einem Korps , welches
gewohnt ist, in seinem Beruf mit Mißerfolgen und Ver¬
lusten jeder Art zu rechnen, hervorgerufen durch elemen¬
tare Naturgewalten . Mit meinen Untergebenen weiß
ich mich eins in dem Wunsch , daß es Eurer Exzellenz
in kurzer Zeit gelingen möge, ein neues , den Anforder¬
ungen der Flugtechnik entsprechendes und den Elemen¬
ten trotzendes Luftschiff zu bauen , welches '.als Pro¬
dukt zäher Ausdauer eines deutschen Mannes dem Aus¬
land die Bewunderung sowie Anerkennung abtrotzen soll.
Mt diesem aufrichtigen Wunsch und der nochmaligen
herzlichen Bitte um Annahme der Stiftung verbleibe ich
Äs Eurer Exzellenz, sehr aufrichtig und allezeit ergebenerÄs Eurer Exzellenz, sehr aufrichtig und allezeit ergebener
Mz . ) Heinrich Prinz von Preußen , A-rnmrat
W Ck^ f der Hochseeflotte .

Graf Zeppelin hat dem Prinzen in einem län¬
geren Schreiben gedankt. Er spricht darin allen An¬
gehörigen der Hochseeflotte für den hochherzigen Aus¬
druck der Anteilnahme und Hilfsbereitschaft seinen Dank
aus und hebt dann hervor , daß gerade das wohlwollende
Urteil des Prinzen Heinrich, des berufensten Vertreters
der Interessen der Flotte , ihm besonders Mut und 'Kraft
gegeben habe , seine Arbeiten in der begonnenen Weise fort¬
zufetzen. Das Schreiben fährt dann wörtlich fort : „ In
hohem Maße tröstlich gegenüber manchen Auffassungen,
die in der Zerstörung meines Lufffchiff .es einen fast un¬
vermeidlichen Vorgang für alle starren Luftschiffe sehen ,
ist mir das Vertrauen der Seeoffiziere , die Eure Kgl.
Hoheit selbst als ein Korps bezeichnen, das gewohnt ist ,
in seinem Beruf mit Mißerfolgen und Verfusten zu rech¬
nen, hervvrgerufen durch elementare Naturgewalten . Sollte
diese Ansicht, daß der Verlust eines gewissen Prozent¬
satzes von Fahrzeugen unvermeidlich ist , Gemeingut aller
Norden, so werde ich das der bahnbrechenden Kraft der
von Eurxr Kgl. Hoheit und dem Seeoffizierkorps ver¬
tretenen großzügigen Auffassung verdanken .

"

Graf Zeppelin im „ Erholungsurlaub " .
Die neue Züricher Zeitung erzählt folgende Erlebnisse

des Grafen in St . Gallen : Graf Zeppelin glaubte in
St . Gallen unerkannt verweilen zu können. Er .hatte
aber seine Rechnung ohne die St . Galler gemacht. Schon
beim Betreten des Hotelvestibüls wurde er vom Con-
crerge mit „Exzellenz" begrüßt . Beim Bezug hes Zim -
ums begrüßte ihn das Zimmermädchen als Herr „ Graf " ,
änch bei per am Vormittag unternommenen Rundfahrt
durch die Stadt soll der Graf seine Erfahrungen ge¬
macht haben . Ueberall sei auf ihn gezeigt worden,M märe er der Bundespräfident . Zeppelin besorgte ver-
ichredeue Einkäufe. Als er eine Teppichhandlung betrat ,
fwl eine Reifedecke einzukaufen, da sei er vom Angestell-En gemustert mrd dann sofort mit „ Herr Graf , womit
ann ich Ihnen dienen ?" angeredet worden . Und an

eurem anderen Orte kaufte er eine Automütze ein . Hier
er sich endlich einmal unerkannt . Als er aber

e erste Mütze probierte , da habe das bedienende Fräu -« in gleich auch erklärt : „ Herr Graf , die Mütze steht^hnen ausgezeichnet. "

^ ein Lauffeuer ging es durch die Stadt , Grafd^
>pelin sei in der „ Walhalla " abgestiegen. Auf dem

»^ ? >̂ vurkt wurde die Mitteilung sogar ausgerufen .
' ch

" ^ haren strömte nun das gute Publikum hin-
nm !

?! -
der „Walhalla "

, um Zeppelin zu sehen . Die
mZ . chr Parterre wunden geradezu besetzt und die
als dienten als willkommene Gucklöcher . Und
stck /

'Z^ af im Fiaker vor das Hotel fuhr , da sah er' Zlnch auch einer begeisterten Volksmenge gegenüber,
er kZ, ^ing Graf Zeppelin nun „ übers Bohnenlied " ;
sick,

^ ri St . Gallen genug und xr entschloß
Das xfZ GaUnsstadt so rasch als möglich zu verlassen.

Hotelbureau besorgte ein Automobil , das von ei- '

nem Privatmann bereitwillig zur Verfügung gestellt
wunde und nach dem Mittagessen ging es weiter nach
dem Toggenburg , über den. Ricken nach dem Zürichsee
u.nd weiter nach Bitznau , wo der Graf nun einige Tage
zu verbleiben gedenkt, sofern er nicht ähnliche Erfahr¬
ungen machen must wie in St . Gallen . Aber trotz alle¬
dem verlor er den guten Humor nicht und bei Tisch er¬
zählte er, was ihm alles in den letzten Wochen Ange¬
stoßen sei . Nach der Katastrophe von Echterdingen
habe ihm ein Schulmädchen seine Ersparnisse , ganze
fünfundzwanzig Pfennig zugesandt , damit er wieder ein
neues Luftschiff bauen könne. Und eine andere Schü¬
lerin habe ihm ein Exemplar des „ Struwelpeter " zu¬
kommen lassen mit dem Hinweis , der Gras möge es in
Friedrichshafen verkaufen, damit er wieder zu Geld komme .

Ein „ Zeppeliuplatz " in Berlin .
Berlin , 28 . Aug . Wie bereits mitgeteilt , hatte

der Magistrat von Berlin beschlossen , den Platz
zwischen dem Rudolf Virchow-Krankenhause und der Mül¬
lerstraße zu Ehren des Grafen Zeppelin „ Zeppelin¬
platz " zu pennen . Dieser Beschluß wurde vom Ober¬
bürgermeister Kirschner dem Grafen Zeppelin mit¬
geteilt , der darauf an den Oberbürgermeister ein Dank¬
schreiben gerichtet hat .

Gmunden , 28 . Aug . Der Herzog von Cum -
berland , der bereits 1000 Mark für Zeppelin gespen¬
det hatte , hat jetzt der Zeppelinspende weitere 2000
Kronen zukommen lassen.

Vom Arbeitsmarkt .
München , 28 . Aug. Der schon ziemlich lang währende

Glaserstreik in München wurde heute V»rmittag durch
eine Verhandlung vor dem Gewerbegericht beendet .
Die Arbeitszeit wird in Zukunft auf 9 ff, Stunden fest¬
gesetzt . Der neue Vertrag wurde von beiden Seiten an¬
genommen und tritt am Samstag , 29 . August, in Kraft.
Die Wiedereinstellung der streikenden Arbeiter erfolgt, so¬
weit Bedürfnis vorhanden ist, am nächsten Montag .

Aus Württemberg »
Dienstnachrichten . Inden Ruhestand versetzt : De»

Siaiisnrre .walnr Edle in Langenargen .

Der neue Hauptbahnhof in Stuttgart . Ueber
den Stand des Umbaus des Hauptbahnhofs .
Stuttgart und der damit zusammenhängenden wei¬
teren Bauten wird dem Staatsanzeiger Nachstehendes
mitgeteilt : Tie Grunderwerbungen für den Umbau und
die Erweiterung des Hauptbahnhofs und des Stadtbahn¬
hofs sind weit vorgeschritten . Durch die noch rückstän¬
digen Kauffälle wird der Bauvorgang nicht gehindert .
Ajff einen Teil des erworbenen Krongutareals sind die
Auffüllarbeiten für die Bahnhoferweiterung und für die
Verlegung der Ludwigsburgerstraße im Gang . Das erste
Los , das den Bau des neuen zweigleisigen Pragtunnels ,
die Herstellung des Tuunelvoreinschuitts und der neuen
Zufahrlinien der Hauptbahn Stuttgart -Ludwigsburg und
der Gäubahn , die Ueberführungen der Gleise über die Lud¬
wigsburger - und Parkstraße , die Erdarbeiteu für den Ab¬
stellbahnhof und sonstige Unterbauarbeiten umfaßt , wird
in nächster Zeit in Angriff genommen . Tie Bauarbei¬
ten auf dem' ersten Los des viergleisigeu Ausbaus der Linie
Stuttgart Ludwigsburg , Teilstrecke Feuerbach-Zuffenhau -
sen sind seit April ds . Js . im Gang . Die neue Dragoner¬
kaserne auf der Steig , Markung Cannstatt , und das neue
Proviantamt beim Pragwirtshaus sind im Bau begriffen.
Die neue Kaserne soll bis 1 . Oktober 1910 fertiggestellt
sein . Ta die alte Kaserne an der Ludwigsburgerstraße mrd
das alte Proviantamt erst nach Fertigstellung der neuen
Kaserne abgebrochen werden können, werden diese Plätze
für den Bahnhofumbau erst im Jahr 1910 frei . Die
Grunderwerbuugen für den Bahnhofumbau Cannstatt , die
die Verlegung und den viergleifigen Ausbau der Strecke
Stuttgart -Untertürkheim find größtenteils vollzogen . Die
Verhandlungen mit der Militärverwaltung über die Abtret¬
ung des für diese Bauten erforderlichen Teils des Exer¬
zierplatzes im Austausch .gegen ein gleich großes , von der
Eisenbahnverwaltung angekauftes Areal heim Exerzierplatz,
sind nahezu beendet. Die Pläne für diese Bauten wurden
bereits öffentlich aufgelegt , gnit den Bauarbeiten »vird
voraussichtlich im § auf des nächsten Winters begonnen
wierden können . Die Projekte für die Erweiterung des Gü¬
terbahnhofs Untertürkheim , den Umbau des Bahnhofs
Ludwigsburg und für die Bahn vom Güterbahnhof Un¬
tertürkheim nach Wangen , für die die Grunderwerbungen
zum Teil vollzogen sind , und für die Herstellung eines
Güterbahnhofs in Gaisburg sind in Arbeit .

Stuttgart , 28 . Aug. Herzog Al brecht von
Württemberg feierte gestern sein 2 5 jähriges Mi¬
litärjubiläum . Er hat sich gestern vormittag als
Vertreter des Königs nach Straßburg zur Teilnahme
an den Kaisermanövern begeben.

Stuttgart , 28 . Aug . Bei den Renovierungsar¬
beiten in der Stiftskirche wurde bei den Grabarbeiten
direkt unter der Kanzel ein Schädel samt einigen we¬
nigen Knochenresten gefunden . Da bekanntlich der Re¬
formator Brenz unter der Kanzel begraben worden ist,
so erhebt sich die Frage , ob wir es hier mit feinen
Ueberresten zu

'tun haben . Diese Frage ist deshalb nicht
leicht zu beantworten , weil im Jahr 1635 nach der
Schlacht bei NöMingen die Jesuiten sein Grab geöff¬
net und den Leichnam eines der Ihrigen hineingelegt ha¬
ben . Ob die UÜberreste von Brenz damals entfernt oder
in dem Grab belassen worden sind, ist bis heute noch
nicht sicher festgestellt .

Stuttgart , 28 . August . Bauausstellung . Der
Besuch der Ausstellung ist auch während des ganzen Monats
August sehr lebhaft gewesen . Vom 29 . August an ist der
Eintrittspreis auch für die Samstaguachmittage von I Uhr
an auf 30 Pfg . ermäßigt worden. Dies wird namentlich
von solchen begrüßt werden, deren Arbeit samstagnachmit-
tags bälder zu Ende geht als an den sonstigen Wochentagen
und denen dadurch der Ausstellungsbesuch erleichtert wird.
Vom 1 . Sept . an kosten die bis zum Schluß der Ausstel¬

lung gültigen Dauerkarten statt 6 M . nur 3 . M . Monats¬
karten werden deshalb für den Sept . nicht ausgegeben.

Stuttgart , 27 . Aug . Der Mährische Gewerbeverein
(Brunn und andere Städte Mährens ) macht eine Studien¬
reise nach München und Stuttgart . In Stuttgart kommen
die Gäste Sonntag abend halb 9 Uhr an : sie vereinigen
sich dann mit Mitgliedern des hies . Gewerbevereins im HotelSilber . Für Montag 31 . Aug. ist geplant : Besichtigungder Briefumschlag- und Papierausstattungsfabrik von Eugen
Lomppenau und der Hofmöbelfabrik Epple und Ege ; Be¬
sichtigung des Rathauses unter Führung eines Vetreters der
Stadt , nachher Frühschoppen im Ratskeller ; Mittagessen im
Hotel Textor ; nachm . Besuch des Landesgewerbemuseums
und der Bauausstellung ; abends Zusammenkunft auf der
Terrasse im Stadtgarten . Für Dienstag l . Sept . : Vorm.
Rundfahrt und Besichtigung der Stadt ; nachm . Ausflug
nach Degerloch .

Stuttgart , 28. August . Naturfreunde machen wir
auf die Auslage des K. Hoflieferanten Präparator Christ.
Merkte, Eßlingerstraße 23, aufmerksam. Herr Merkte prä¬
parierte in letzter Zeit einen ausgewachsenen O r a n g -
Utang - Mann aus Sumatra und den den Besuchern
des alten Tiergartens noch wohlbekannten Gilton . Eben¬
falls lagert in der Auslage ein aus Windhuk stammender
Gebirgs -Leopard, der durch seine prächtige Färbung auffällt .

Ulm , 28 . August . Der Fleischverbrauch ist gegenüber
dem Juli des Vorjahres im heurigen Juli von 223 937 Kilo
auf 281 828 Kilo gestiegen . Die Steigerung macht 26 Prozent
aus . — Die Leichenverbrennungen mehren sich hier so, daß
die Beschaffung eines zweiten Verbrennungsofens nötig
geworden ist . Die Gemeindekollegien haben heute hiezu
ihre Bereitwilligkeit ausgesprochen , und es sind bereits
Schritte zur Aufstellung eines zweiten Ofens getan .

Ulm , 29 . Aug. Der älteste katholische Leh¬
rer ist der Pensionär Melchior Leimgruber in Dorndorf
OA . Laupheim . Er ist geboren am 2. Januar 1810 und
tritt also mit Beginn des nächsten Jahres in sein hun¬
dertstes Lebensjahr ein.

Vom Schwarzwald , 29 . Aug . Die ' Sektion Tri -
berg ffes badischen Schwarzwaldvereins hat auf der 980
Meter hohen Kroneck einen 29 Meter hohen Aussichtsturm
erbaut , der sehr bequem zu ersteigen ist . Prachtvolle
Rundsicht lohnt den Aufstieg. Die Kosten des Bauwerkes
belaufen s ich auf 12 000 Mark .

Auf dem Bahnhof in Mühlacker wurde der 23
Jahre alte , ledige Lokomotivheizer Eugen Staib beim
Ueberschreiten der Gleise von einem Zug erfaßt , über¬
fahren und sofort getötet .

Die Leiche des Photographen Ulm er aus Feuer¬
bach scheint in Genua gesunden worden zu sein. Die
Voss . Ztg . meldet nämlich aus Mailand : Im Golf
von Genua wurde der Leichnam eines etwa 40jähr .
gutgekleideten Mannes aufgefunden . Die Kleider wie¬
sen die Adresse einer deutschen Firma auf . An
der Stirn des Toten wurde eine Schußwunde fest¬
gestellt, Ter „Corriere della Sera " vermutet , daß der
Selbstmörder der yus Feuerbach geflüchtete Pho¬
tograph Ulmer ist , der bei Böblingen seine beiden
Kinder erschossen hat .

In einer Schaubude in Stuttgart wurde ein 30
Jahre alter Gehilfe beim Füttern der Tiere von einem
Bären , den er streichelte, in den rechten Unterschenkel ge¬
bissen . Der Verletzte trug eine bedeutende Fleischwunde
davon .

Zu dem bereits gemeldeten Kindsmordver¬
suche in Göppingen durch den aus Ungarn gebür¬
tigen Schreiner Johann Orlick wird weiter bemerkt, daß
Orlick unter dein dringenden Verdachte steht , im Mai
dieses Jahres ein anderes Kind von ihm, das er von
der Schwester seiner jetzigen Geliebten gehabt haben soll,
durch Salzsäure vergiftet zu haben . Die gerichtliche Un-.
tersuchung auch über diesen Fall ist eingeleitet .

Aus Ulm wird berichtet : Vor einigen Monaten er¬
hielt ein hiesiger Schneidermeister von der Stadt das
T u ch zur Anfertigung von Mänteln für die Straßenbahn¬
bediensteten. Wegen eingetretener Ebbe in seiner Kasse
trug der Meister aber das Tuch ins Versatzhaus und
kam nun bei der Stadt um ein Unterstützungsdarlehen
ein, um das Tuch wieder auslösen zu können.

Ans Horb wird geschrieben : Die Zeppelinbegeister¬
ung ist bei uns noch lange nicht im Abflauen begriffen.
Saßen da dieser Tage in einer Wirtschaft bierfeste Männer
beisammen und disputierten über alle möglichen Systeme
der modernen Luftfahrzeuge . Auch der Fallschirm kam
zur Sprache und um seine Kenntrusfe auf diesem .Gebiete
der animierten Tischgesellschaft praktisch vor Augen zu
führen , ließ sich einer , der das große Wort führte , von
feinen Kollegen auf den fast drei Meter hohen Ofen
lupfen und wollte mit einem Regenschirm Fallversuche
vornehmen , Doch der Abstieg ging leider nicht so pro-
grammäßig vor sich. Der Luftschiffer blieb mit seinem :
Rocke am Ofenkranze hängen . Der Ofen fiel um und das
Opfer der Wissenschaft trug noch eine blutende Wunde
am Hinterkopf davon . (Schw . Volksbl . )

Gerichtssaal .
Frau ^v . Schönebeck nicht verhandlungsfähig .

Berlin , 28 . August . Nach einer Meldung des
„Berliner Tageblatts " ist dieFrauMajor » . Schöne -
beck nach wie vor geisteskrank , so daß an eine
gerichtliche Verhandlung gegen sie zur Zeit ni ch t
zu denken ist . Auch die Königsberger Zeitungen bestätigen,
daß Frau v . Schönebeck nicht verhandlungsfähig sei .

Handel und Volkswirtschaft.
Obst- und Kartoffelpreise .

Stuttgart , 25 . August . Kartoffelgroßmarkt aus
dem Leonhardsplatz. Zufuhr kgg Zentner . Prcks 2,bü 3 Mk für
5g Klo . — -? ilderkrautmarkt au? dem Marktplatz. Zufuhr
560 Stück. Pre!, 25 - S0 P,k . für 1 ü Stück

Eßlingen , 28, August. Der Obstmarlt war beute ziemlich
stark bewahren und dürfte 900 —- l» '» Zentner betragen haben , Die
Kauflust w. r dah r anfangs fehl zurückhaltend . »nShclt » der anfäng -
lich bezahlte Pres von Sev M per Ztr . rasch eiren Rückgang dl«
aus l .70 M per Ztr . erli' t und das zuxeführte Quantum erst gegenMitt g abgefctzt wurde.



Amtliche KuEste
Am 28 . August angemerdeten

Fremden .
In den Gasthöfen :

Hotel Bellevue .
Hoffmann , Frau Hauptmann Spandau
Möller , Hr . Joh . Hamburg
Edye , Hr . Leutnant „

Hotel Graf Eberhard .
Wetter , Hr . H . , Rentier Köln
Wetter , Hr . Pet ., stud theol . Köln
Klostermann , Hr . Direktor Hannover

Pension Villa Hanselmann . >
Georg Rath .

Dambacher , Frau Marie , Privatiers mit Frl .
Tochter Freiburg i . B .

Hotel Klumpst .
Stewart , Mrs . Mary Washington
Davidson , Mrs . E . B . Boston
Hoff , Hr . Alfred , Vize -Konsul Frankfurt a . M .
Drucker , Hr . H . L ., Abgeordneter mit Frau

Gem . Haag

Nerburger , Hr . Heidelberg
Hotel Pfeiffer znm goldenen Lamm .
Brauner , Hr . Fabrikdirektor mit Frau Gem .

uud Kind St . Petersburg
Weber , Hr . Kfm . Berlin
Böhm , Hr . mit Frau Gem . „
Bruker , Hr . Schidtorf
Burgfeld , Hr . Hans „ !
Roß , Hr . G . „
Ramsperger , Hr . New -Uork
Lenz, Hr . W . , Ingenieur Düsseldorf

Hotel und Cafe Schund
Tränkte , Hr . Richard , Oberreallehrer

Kirchheim u . T .
Remmel , Hr . Landshut

iHöltje , Hr . Wilhelm , Holzminden
Kälberer , Hr . Friedrich , Oberlehrer „
Heintz , Hr . Wilh ., Prokurist Karlsruhe
Fromm , Frau Pfarrer mit Frl . T . Darmstadt

Hotel z. Uhlandshöhe .
Straube , Hr . William , Maler Coblenz

In den Privatwohnungen :
Haus Fehleisen .

Leonhardt , Hr . Pfarrer Schäftersheim

Elisabethe Fuchs Ww.
Banzhaf , Hr . I . Korntal

Condiditorei und Cafe Funk .
Buttenwieser , Frau mit T Ulm

Villa Haisch .
Gayer , Frau Privatier mit Nichte Frl . Mayer

Kirchheim u . T .
Zugführer Hinterkopf .

Kienle , Hr . G -, Kfm . Markgröningen
Villa Hohenzollern .

Benecke. Hr . Hermann , Fabrikant mit 2 T .
Hannover

Bäckermstr . Krauß »
Müller , Hr . Rechtsanwalt Cannstatt

Villa Ladner .
English , Hr . Alfred , Ingenieur mit Frau

Gem . Frankfurt a . M .
Kleberg , Frau Emmy , Fabrikdirektors -Ww .

Riga
Villa Linder .

Krause , Hr . Hermann , Kfm .
Königs -Wusterhausen

Chr . Lipps , Gypsermstr .
Bronner , Fr . Friedrike Besigheim

Schlachthausverwalter Maier .
Lonsinger , Fr . Margarete Langenau OA . Mw

Villa Mon repos .
Frey , Hr . Karl , Kfm . mit Fr . Gem . u . S .

^ Zweibrücken
Forstamtmann Nennhöffer .

Kern , Hr . Dr . Arzt Künzelsau
Villa Pauline .

Metzger , Frl . Mathilde Kannstatt
Hermann Pfau , Schreinermstr.

Wolff , Hr . Leonhard , Kfm . Giengen a . B.
Kollmer , Hr . Fritz , Metzgermstr . mit Frau

Gem Amerika
Villa Rath 166.

Eilender , Hr . K . Jnstizrat mit Frau Gem.
Köln a . M .

Kürschner Rometsch .
Boß . Frl . Stuttgart

Karl Weber , Briefträger .
Lehmann , Hr . Postverwalter Gundelsheim

Katharinenstift .
Nouvel , Louis Karlsruhe

Zahl der Fremden 14952 .

Und beim Riesenschwung am Reck
Flog er in den schönsten Dr . . ,

Wildbad , 31 . August 1908 . Um V- 3 Uhr durch¬
querte gestern ein imposanter Zug > mit klingendem Spiele
die Straßen unserer Stadt : Der hiesige Turnverein hielt
in der Turnhalle , wie alljährlich , sein Abturnen ab ,
das uns wieder deutlich zeigte, wie sehr der Verein bemüht
ist, mit seinen Leistungen auf der Höhe zu stehen . Alle
Uebungen wurden exakt ausgeführt . Als kleine Entschädigung
für seine Bemühungen fand abends in der Turnhalle Ge¬
sellige Unterhaltung mit Tanz statt , woran die bekannte
Stachi -Gerbl -Truppe ihr gutes Teil dazu beitrug . Bis in
den frühen Morgen hinein wurde lustig das Tanzbein ge¬
schwungen und manch Sattelfeste hatten des Guten zu viel .
„ Gut Heil !" L .

* Die letzte Spiel -Äoche unseres Kurtheaters liegt vor
uns : Heute „Das Stiftungsfest " (neueinstudiert ) Dienstag :
„Renaissance " ; Mittwoch : „Pension Schöller "

; Donnerstag :
„Doktor Klaus "

; Freitag : „ Ein unbeschriebenes Blatt " und
als letzte Vorstellung in dieser Saison am Samstag : „Die
zärtlichen Verwandten . "

* Morgen abend Beleuchtung mit Konzert des Kur¬
orchesters .

* Der Spielplan des Kurorchesters hat für die
Zeit vom 1 . bis einschließlich 14 . September eine Aenderung
erfahren : Vormittags 8— 9 Uhr fällt weg, dafür täglich
vorm , von 11 — 12 Uhr in der Trinkhalle ; Sonntags ,
Dienstags und Donnerstags von halb 4 bis halb 5 Uhr in
den Anlagen ; Sonntags , Montags , Mittwochs , Freitags
und Samstags von halb 6 bis halb 7 Uhr Konzert auf
dem Kurplatz . Bei ungünstiger Witterung finden die An -
lagen -Konzerte in der Trinkhalle statt .

* Auch der Eisenbahn - Fahrplan hat insofern
eine Aenderung erfahren , als der bisherige erste und letzte
Zug (außer Sonntags ) fortfallen

An weiteren Beiträgen für die Zeppelinspende sind
eingegangen :

Beitrag der Stadt Wildbad Mk . 300 .— Bei
Hofapotheker Dr . Metzger : Aus dem Gasthof z . E i n-
tracht : Alb . Schmid , Bäcker 3 Georg Gall , Tagt . 1
Jakob Klaus 1 August Treiber , Gipser 1 Wilh . Schmid ,
Dienstmann l Albert Schmid — . 50 Friedrich Müller ,
Buchdr . 1 Karl Sieb 1 Friedrich Treiber , Fabrikarb . 1
Ernst Dietz 1 . 50 Ungenannt — .20 Fr . Therese Frese 25
Aus der Parkvilla : Professor Lange und Frau , Leip¬
zig 20 Reinhard Lange 2 Wilhelm Remmer 20 Fam .

F . Tureck 35 Aus dem Gasthof zum goldenen Stern :
E . Lauterbach 5 Reinlaßoder 2 W . Stotmann 1 M .
Dietz 1 Frau Volk 1 B . Eckel 2 E . Pevin 2 G .
Seitz 1 Bachtler 1 G Gulde 1 S . G . 2 Frau Schwiz -
gäbele 1 L . F . 3 K . R . 1 Ramin 1 Aus dem Gast¬
hof z . g . Ochsen : Bätzner z . Ochsen 10 A . Held 10
Post 10 R . Schmid 1 Marz 5 Schaber 5 H . O . 5
K . K . 5 Frau Wilh Keppler , Calmbach 50 Aus der
Pension Bristol : E . Held , Privatier , Stuttgart 20
Elise Schneevogel , Berlin 3 Raiffa Friedland , Petersburg
3 Ziervogel 5 — Lehrer Wörner 3 Aus dem Wein¬
restaurant Blumenthal : Th . B . von M . 5 O . B .
a . L . 5 — Fr . Brachhold , Schreinermeister 3 Krusch-
witz 3 N . N . 1,50 Aus der Pension Hauber : A .
Hauber 5 M . Tegeler 10 Frau L Kipp 6 Hrm . Holden
3 Frl . Kammer 3 B . I . F . Lang 2 G . Ebel 3 A .
Dieffenbach 2 W . Simington 1 A . I Buscarlet 1 I .
Kölle 3 Gallicier 1 Aus dem Hotel Bellevue : Gg .
Wedehuse 5 Aus dem Gasthof z . grünen Hof : E .
Baggenstoß — . 50 Fr . Tubach — .30 Wilhelm Bott seinem
früheren Rittmeister „Graf Zeppelin " 1 Chr . Charr ,
V . Waldfrieden 3 '

Chr . Schmid — . 50 Eugen Krauß
— .50 K . 10 Aus dem Hotel Gold . Roß : Franz
Hof 5 Fr . Ritter 5 Leon und P . Loeb 5 Dillenius -
Steeg 5 Bofinger 5 H . Heinzerling 5 A . F . a . Musen¬
berg 20 B . Hochherr — . 50 Bruno Köhler 3 Aus den»
Gasthof zur Linde : M . Mars 2 N . Strauß 2 E .
Hagenlocher — . 10 Aus dem Schwarzwal d -H otel :
Fr . Schm . 10 E Sch . 3 E . A . S . 3 Chr . Schmid 3
W . Hörz , Photograf 3 W . H . 10 Aus dem Cafe
Rometsch : E - Rometsch 1 Fr . Born — . 50 Fr . Schafft
— . 50 F . Krauß , Schloffermstr . l I . Schmid , Gipser -
mstr . 1 Stadtvikar Lang 3 Aus der Rennbachbrauerei :
R . Maier , Zimmermann — . 50 C Calmbach — .20
Wagner -Kappelmann — . 20 Wagenwärter Lackner 1 M .
A . Schneider — . 25 Kutscher Äehr 1 Gipser Reule 1
Wagenwärter Dreher 1 Gärtner Holz 1 Ungenannt 1
Wetzel 2 Gottl . Rickert 0 .20 — Schumann 10 Frl .
Alsberg 3 Fr . Geh Rat Neuhaus , Charlottenburg 10
Ergebnis einer Matinee 91,20 Aus dem HotelKlumpp :
Carl Meyerbeer 5 Hans Marken 4 Fr . Aachener 3
I . Rohrbeck 10 Schlott 10 Rob . Wulff 10 Exzellenz
Lenz 10 N . N . 25 R . Leonhard 5 Leo S . Kopp , Bo¬
gota , Kolumbia 50 Lange 3 Wolff 3 Zeppeliner 5
Fr . Goering 30 Meyer 20 A . S . 6 Frau I Fränkel
10 Fr . Madicke 10 A . W . 5 R . M . S . 10 E . Schütz
5 Frau Fußhahn 5 Frau Krischer 5 E Koch 10 Zep¬
peliner 5 Pieper 5 v . Köller 3 Müller 5 L . S . 5

Lucas 20 v . Osten 10 Frau Weigert 2 Ungenannt 3
Brasilianer 3 Kämpff und Frau v . Boddin 20 M . C .
Dannenburg 10 — N . N . 1,05 Hotelier Schmid 10
H . 3 Hotelier Maisch 4 Wenz zum Bergbahnhotel 10
Chr . Schmid 2 Gust . Sieb 1 Chr . Treiber — .50 Chr.
Gall — . 50 C . Weiß 1 Burau 10 Zus . Mk . 964.70.

Bei der Vereinsbank Wildb ad : W . W . 3
Robert Beck 1 Chr . Boger , Calmbach 5 Chr . Schill,
Bauuntern . 10 Zus . Mk . 19 .—

Zusammen . Mk . 1283 . 70
Hiezu lt . Liste l . . . „ 2009 . 75

Insgesamt . Mk . 3293 .45
Die Beiträge werden der Allgemeinen Rentenanstalt zur

Verfügung des Grafen Zeppelin überwiesen .
Wildbad , den 28 . August 1908 .

Stadtschultheiß Kgl . Badkommissär
Baetzner . Frhr . von Gemmingen .

LouLert - k roFramm
äss

Oiioktion : kl '6M , Rgl . Nnsikäiroktor .

NoutL § , äsu 31.
L-bsnäs 6— 7 Ukr

den , Rurplul « .
1 . Nilitäimarsob Hr . 2 8ebubsrt
2 . Ouvorturo 2 . Op . „Hans Iloiliog " Narsobusr
3 . Röqigslioäor , Walnsr 8trsuss
4 . lilla ^ .lb umblatt . Tagner
5 . b'avtasio a . „Ois Hugenotten " Ug ^srbssr
6 ^.äoIllnsu - Uollra I? at>rb »oli

Leu 1 - Lsxtsmdsr
vormittags 11 — 12 Obr.

In der IrinkknIIe
1 . Oboral : 8ino kssto Lurg ist unser Oott .
2 . Ouv . „ Oa .Villa nslla rapitta " Normt
3 . Wo invino Wiogo stanä , Walxsr 2 >si>rsr
4 . Ouollongsistor , klilonbsiA
5 . 8oon6 unä Vrio a . ä . Op . „ Das Havbtlagor in Oransäu "

krsutrsr
? osaun6n -8olo llr . 8oboIIbaso .

Violin - 8o !o Hr . Oonuortmoistor Wolk.
6 . Hoolroroi , Narurlra 8trmm

Wildbad .

Das Kinderfest
findet Heuer am

Mittwoch , den 2 . September
auf dem Windhof statt . Abmarsch der Kinder vom Volksschulgebäude
aus nachmittags 2 Uhr .

Are litt . Kurgäste werden znv Wetsitigung freundk .
eingekcrden .

Den 29 . August 1908 . Stadtschultheißen -Amt .
Baetzner .

icjWsWniichW .
Teile meiner werten Kundschaft mit , daß ich mein

Maler - Geschäft
unter heutigem Datum an -

Kevrn Kart Wcrtt, Mater
verkauft habe und bitte das mir entgegengebrachtc Wohl¬
wollen auf meinen Nachfolger zu übertragen .

Hochachtend

IriH Kansetnrann .

Tanz -Rurs , s
Diejenigen Damen und

Herren , welche sich an einem
Tanzkurs beteiligen wollen ,
werden höflichst gebeten , sich
bis V. SePt . bei dem Unter¬
zeichneten anzumelden .

E . Hofmann ,
Tanzlehrer .

Auf Obiges bezugnehmend empfehle ich mich der ge¬
ehrten Einwohnerschaft von hier und Umgebung in allen
einschlägigen Arbeiten bei prompter Erledigung und billigster
Berechnung .

Hochachtungsvoll

Kar - l Katt , Malso .

Rönigl.Rurtheater
Wildbad .

Direktion Jntendanzrat Peter Liebig .

Montag , 31 . August er .
72 .Vorstellung i^Dutzendkarten giltig )

Das Stiftungsfest
Lustspiel in 4 Akten von v . Moser .

Ein schöner schwarzseidener

Regenschirm
mit Nickelgriff ist stehengeblieben

Der ehrliche Finder wird gebeten ,
denselben gegen Belohnung in der
Expedition abzugeben .

VollslänäiKvr

l'tiiRi ^ oi ' 8oiiuI > wriion
Wegen vorgerückter Saison gewähre ich auf

Herren-Schuhwaren 15 proz . Rav.
Damen „ 15-25
Rinder „ 10
nur gegen Barzahlung .

Wich . PreiSer

/ /

//

V>errenaasie 17 . beim König

8 <;Iivii68
(vl'iiiiZxtüoii

mit größerem Obst - und Gemüse¬
garten , Scheuer u . Waschtrockenhaus
ist zu verkaufen .

Näheres in der Exped . ( 19

Weitverbreitetes vorzüg -

liches Tafel - u . Familien¬
getränk . : Im täglichen Gebrauch Hunderter von Aerztefamilien . :

Hauptniederlage für Wildbad und Umgebung :
Wilhelm Treiber , Rathausgaffe 55, Telefon Nr . 95
Wildbad in der Hof-Apotheke Metzger ._ _ .

Gesucht nach Frankfurt .

MLÄvdv »
für Alles , welches kochen kann, zu
kleiner Familie . Lohn monatlich
25 Mark . Näh . in der Exp . s20

Iw MIwn uuä
empfiehlt sich bestens

Wilhelm Sixt Wwe .
Aufträge nimmt entgegen

Frau Großhans Wwe .

üadiw
die Absicht, das allerneueste ,
sicherste, einfachste und billigste
Schutzmittel D . R . P - i»

kaufen, dann wenden Sre IM
vertrauensvoll an I . Kitterer ,
Emmishofen (Schweiz ) . Einmal.

Anschaff . , Sie Hab . Ruhestimm .

8Ü886 Orangen

empfiehlt
Druck und Verlag der Berrch . Hofmannschen Buchdruckerei in Wildbad . Verantw . Redakteur E . Reinhardt , daselbst .
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